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ZweiteAusgabeVien,Ponnerstas,den16.Bezenber1926
Wiener Gemeinderat

Sitzungvom16 .Dezember1926
DieGeneraldebatteüberdenHauptvoranschlag

(NachmittagssitzungDieVorsitzendeGemeinderätinBockeröffnetum1Uhrnach
mittagsdieSitzungStadträtinDrMotzko,dievormittagsihreRede
unterbrochenhat ,führtaus:IhreVerwaltungspolitikzeigtdeutlichundunwiderleglich,
dasssieeherallesanderebedeutet,alseineWirtschaftsförderung.
StadtratBreitnerhatbehauptet ,dassdieZeitderAfbeitsloseninBer¬
linundanderenBeutschenStädtenanwächst,währendinWieneineAbnah
mezuverzeichnenist ,DieseSiffernabergebenunskeinübersichtli¬
chesBild überdie Bewegungder Wirtschaft ,VorJahresfrist warin
Deutschlandjederdreissigsteundin Csterreichjedersiebenundzwanzig
ste MenscharbeitslosGegenwärtigist dieSituations ,dassinOester
reichjederdreissigsteundin Deutschlandjedervierundfünfzigste
Menschgrbeitslosist ,Mansieht ,dassesalsosonichtmehrweiterge¬
henkann .IhreeinsichtsleseSteuerpolitikdrosseltenormdieWirt¬
schaftSienehmendemInlandsmarktdieKaufkraftundschaffenHeere

geklarStellungnehmenundoffensagen,wiedåsVerhältniszwischenGe¬
meindeundBürgerspitalfondgeschaffenistRednerinbezeichnetdieFürsor
geabgabealsdieunmoralischesteallerSteuernEsseizubedauerndassder
GedankedieArbeitzubesteuernSchulegemachthabeDerFinanzreferent
darfaufdieseseineErfindungnichtstolzseinundwenneinmaleineFi¬
nanzgeschichtegeschriebenwerdenwird ,wirdderBreitærismusdaringe
wisseinesdertraurigstenKapitelbilden ,IhrganzesbisherigesVerhalten
aufdemGebietdergeschlossenenFürsorgegibtzurberechtigtenKritik
Anlass .Sienehmendenalten LeutendasBewusstsein,dasssie ihrenLebens
abendinRuheundFriedenverbringenkönnenSiehabenauchhierdurcheine
Broschüredieglänzendausgestattetist ,versuchtderOeffentlichkeitzu
zeigen,wieSiesichbemühen,einegewisseOrdnungindieAltersfürsorge
zubringenNachLginzsollennurdiesiechenaltenLeutekommenSicher
lichwirdniemandbestreiten,dassmandiesenLeuteneineganzbesondere
FürsorgeangedeihenlassenmussAberindiesenabnormalenZeitenkann
dieAusgestaltungdergeschlossenenFürsorgenichtweitgenuggehenWas

wirvoreinigenTagennochin LainzimBezugaufdieSeelsorgebemerkt
habenkannnichtscharfgenugverurteiltwerdenSiehabendortdieKameli¬
enerfortgeschicktunddiesesVorgehenmitdemInlandsarbeiterschutzgesetz
begründetweildieseinausländischerOrdenist Siehabengesagtdasswir
inWiengenugSeelsorgerhaben,Dasist abernichtrichtigManhatdann

vonArbeitslosen,IhreWohnhausbautensindnureineWohnungsfürsorge
ineinemabschreckendenSinn .DieMietersindGegenstandeinerFürsor

oderMieterrat,wiesieheissen,jedeStundedieWohnungeinesMieters
betretenkanngsinddieMieternichtmehrselbständig,Dasdeutsche
Volkaber ,zudemauchwirgehören ,will in seinenvierWändenseinLeben
lebenUeberIhreParteidiktatorischeKontrolletäuschenauchdieBilder¬
bücher ,dieSievondenneuenWohnhausbautenausgeben,nichthinweg.Man
darfdieNaivitätderBevälkerungnichtunterschätzen,ZurKleinrentnerfragebemerktdieRednerindassdieSozialde-¬
mokratieimmerwiederdasPostulatvertretedenKleinrentnermüssegehol
fenwerdenFürdiestädtischenKleinrentnerrühresieabernichteinen
Finger ,obgleichdieseMenschenihreSpargroschenindenstädtischenUn
ternehmungenangelegthaben,dieheutesaniertsindblühenundgedeihen
DieGemeindewäreinderLagesichihrerSchuldgebundenheitzuentledigen
TrotzallerErmahnungenhatsiefürdieKleinrentnerbisheutenichtsge
tanSiemögedocheinmalihreMeinungsagenobsie denMuthatzuleug
nen,dasssieimStandewärediesealteSchuldabzutragenwennäuchnur
in geringeremMasseAufdemGebietedes Fürsorgwesensrühmtsich dieGe
meindeverwaltungihrergrossartigenErfolgejedeskleinePlanschbecken
wirddurcheinBilderbüchelverewigtundalsgrosseErrungenschaftindie
WelthinausposauntSiehtmanabernäherin die städtischeFürsorgehinein

dannkannmanin dieseBegeisterungnichteinstimmenDiefürFürsorgezwek
keveranschlagtenAusgabenkommendurchausnichtallederFürsorgezugute
UndbeimBürgerspitalfondswerdenGeldermitdreiProzentüberderBankhat
rateverzinstEntweder/dieGemeindedasvolleVerfügungsrecht,entweder
ist SieEigentümerindiesesFonds,danndarfsienichtdieGeldermißdrei
ProzentüberderBankrateverzinsenlassen .Odersieist nichtEigentümerin
desBürgerspitalfondsunddessenreichenH,usbesitzesderlahmliegtdann
hatsiekeinRechtdiealtenLeuteimBürgerspitalausihremHeimhinaus
zutreibenDannistsievielmehrverrflichtet,diealtenBürger,dieeinAn
rechtaufdasBürgerversorgungshaushabenindiesemHausezubelassen
undesseinerBestimmunggemässzuerhaltenWennmanentsprechendeRepa¬
raturendurchführt,dieAnlagenmodernisiertdannwirddiesesHausdurch
ausnichtunhygienischseinDassdenPfleglingenzugedachteneueHeimin
Baumgartenist ungeeignetDieGemeindeverwaltungmusseinmalin dieserFra

dreiHerrendiezwischen60und70Jahrealtsind ,bestellt .DiesHerren
sindbestwebtihrBesteszutunAberindieserRiesenanstaltgehörtein

gegdiesieinihrerSelbständigkeitinderärgstenWeisebeschränktMensch,derimVollbesitzseinerKräfteistVondendreiHerrenhabenbeSiehabenkleinePaschaliksaufgerichtet.Dadurch,dassderStiegenratreitszweisehrbalderkanntdassesfürdieganzunmöglichistdiese
ApbeitzuleistenSiehabendietüchtigenSeelsorgerweggeschicktundes
sindvielevondenaltenLeutentrotzihrerflehentlichenBittenohne
geistlichenBeistandgestorben(Hört!hört!)DieseDingesindernstundwenn
Sieauchnochsofrxvolsind ,darüberdürfenSiesichnichthinwegsetzen
(BeifallbeidenChristlichsozialen)IchwärebegierigzuerfahrenwasSie
aufdemGebietdergeschlossenenFürsorgeüberhauptgeleistethabenDie
AnstaltensindineinerfrüherenZeitentstandenundSiehabenähnliches
oderauchnurgleichwerzigesnichthinzugefügttrotzderReichtümerdie
SieinIhrenKassenangehäufthaben,

SiesetzenauchindasheurigeBudgeteineSummevon1140000
SchillingfürbedürftigeArbeitsloseeinDaswarschonimfrüherenVoran
schlag.SiewissenganzgenaudassdieseUnterstützungdiemaninvielen
BezirkenalsBreitnerhilfebezeichnet,ungenügendwarundschonimJuliwarinvielenBezirkennichtsmehrvorhandenIndieserWeisesindSie
auchsparsamin dergesamtenoffenenFürsorge .Soist es auchbeidenEr
haltungsbeiträgen.EsistnichtIhrVerdienst,wennheute38. 000Empfänge.
vonPfründengezähltwerden.DasistnureinZeichenderallgemeinenNot,
anderSiemitschuldigsind.DieBeträge,dieSiealsFamilienhilfegeben
sindunzulänglichDahatdieMagistratsabteilung8einenErlassherausge
geben,dereineSchandefürdieStadtWienist .EswerdendiePflegebei
trägegedrosseltundalleAkteneinerNachkontrolleunterzogenDerhäch
teBeitragfüreinPflegekindistzwanzigSchillingundfürmehrereKin
derdarfnurbiszuvierzigSchillinggegangenwerden

. R.Hedorfer(soz,dem. ):Dasistfalsch!
G.Rtin.Motzko: DannsindesfünfzigSchilling.
GR.Hedorfer:IchbringeIhnenFällebiszu92Schilling

DaskommtdochaufdieVerhältnissean.GRtinMotzko:DaswerdenabernureinågeweisseRabensein
LassenSiesicheineAufstellungmachenausderersichtlichist ,wievie
ProzentdieseFälleausmachenundwievieleBeträgeherabgesetztoderganz
gestrichenwordensind.DawerdenSiesehendassdieweitausüberwiegende
MehrzahlganzniedrigeErhaltungsbeiträgebeziehen



ZweiterBogen
Unerhörtist IhrSystemderNachkontrolle .Wirsehenja ein ,dass

der Magistratsich ein gewissesletztes Entscheidungsrechtwahrt ,FrünerAisober dondenGeschehnissengar nichtsRechteswüssteunddannerklär¬
aberbestätigtederMagistrat ,wasdieFürsorgeräte,dieFürdorgeinstitue e e stehenichtin seinerMachtgegendenrepublikanischenSchutz¬

alle AktenachSieverschärfendieSituationnochdadurch ,dassSiezB .wollenVorfällehinweggegangenAberdasBlutdesjungenGruberistnicht
im14 .BezirkdieKundmachunghinausgebendassim"ovemberundDezemberontgeflossen.EswirddarausdierechteErnteaufgehen,Ansolchen

gen ,dasssiearmsind .Dasist einefurchtbareKontrolle,SiewirktsichgiehandlichindasBewusstseinverkehren,dasswirdieKrifthaben,die¬
auchaufdieFürsorgeräteausSieerklärenderGesamtheitallerFürsorgesesJochabzuschütteln(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).DieAus¬
räte ,wirglaubeneuchnicht .Dasist nichtnureineBrutalisierungderschaltungdercharitativenFürsorgeist einnichtgutzumachendemVerbre
Pfleglinge ,sondernauchderFürsorgeräteDurchdiesesVerhaltenge¬
genüberdenFürsorgerätenschaffenSiebeidieseneinefurchtbareArbeitsesraitischeAnstaltsfürsorgeaus ,ihrSinnenundTrachtenist aufdieVer¬

nichtWurstelnseinundauchnichtMenschendenenmannichtglaubteWirAgitationsstättenderSozialdemokratiebrauchtundzudiesemZweckesich
könnendenFürsorgerätennichtgenugDankwissen,fürihreaufopferungsdengffentlichenFürsorgemissbräuchlichbedient
volleArbeit ,(StürmischerBeifallbei denChristlichsozialen).Siebrin
gensie dazu ,dasssie ihreMandateniederlegen

HausgehilfinnenabgabehabenSieessoweitgebracht,dassdieserStandBeformenaufgezählt,dieschonlängstbestehen,dieausdervielverlä

kennensiesichauchzurPflicht ,fürdiealten ,hilflosen,arbeitslosenhabenIndiesssKapitelgehörtauchdervomStadtschulratempfohlene
Ich erinnereSie dabeidaran ,dasses nicht nurdensozialdemokratischen

ihrerSteuerpolitiketwaszutun

brechenvonHernalsimGemeinderatesprachen,tatderHerrLandeshauptmann

teunddieFürsorgesektionenvorgesorgthaben.Sieaberkontrollierenbundvorzugehen.MitdieserGesteistderLandeshauptmannüberdieschmach

keineAnsuchenentgegengenommenwerdenDieArmendürfennichteinmalsaEreahrungennimmtauchdiegrössteGeduldeinEndeunddasZuschauenwird

chen .AnstattdieprivatenAnstaltenheranzuziehen,bautdieGemeindedie

müdigkeitMassenhaftwerdendieMandateniedergelegt.SiewollenebennichtungderfreiwilligenFürsorgegerichtet ,weildieherrschendePartei

AuchimöffentlichenSchulwesenzeigensichsolcheschwereMiss
stände .DieFeierdesStaatsfeiertageswurdedazubenützt ,angeblicheEr

IchwillnunnochvoneinemganzspeziellenFallreden .DurchdiemngenschaftenderRepublikzuverkündenundeswurdenSchöpfungenund

in einefurchtbareKriseundin eineganzkatastrophaleLagegebrachtstertenaltenZeitstammen.EintraurigesZeugniswiewenigsichdieheu
wurde.WennsieschondieseBerufskatastropheverschuldethabensobeetigenMachthabersicherfühlen,wirklichetwasbedeutsamesgeschaffenzu

undobdachlosenHausgehilfinneneineNotstandsunterstützungzugewährenRednerJalkotzy,derjetztindenElternbereinenVorträgehält ,angeblichumdieElternüberdasVerhältniszuihrenKindernaufzuklären.Dieser
Verband"Einigkeit "gibt ,sondernauchdesviel stärkerechristlicheGe¬MannverbreitetAnschauungen,die geradezublödsinniggenanntwerdenmüs

werkschaft Versuchen Sie mit Hilfe dieser beiden Verbände ,für die Opfer seng Er hat sich sogar zu demSatz verstiegen ,dass Eltern ihren Kindern
keineZärtlichkeit zeigendürfen ,weildas erotischeGefühlehervorrufeFürdieCharisashabenSienichtsübrigsWiralleineineKurie-DasmussschoneineverrückteundperverseGedankenrichtungseingdiein

sität- sindjeneStadt ,diesichscheulederangelegthatgegenüberderderLiebkosungeinesKindesdurchdieElternErotikerblickt ,HerrJalkotz;
demVerzsichnisderFürsorgeeinrichtungenhervor .SiesindaufIhrestädepagandazumachenWirverbittenunsganzentschtdendasseinverrückter
tischenHortestolz,nachdemsie72charisativeHorteumgebrachthabenMenschunsereElternausderFassungbringtundwirverlangendassmandie
SiebekämpfendieExistenzenderCharitasundichstellehierwiederansenDingennachgehtundihmtüchtigdenKopfzurechtsetzt .Dasmussabge
Sie die Frage :Wieist Ihr Verhalten zur freiwäiligen Fürsgrge ?Sehen sie stellt werdenwennSie nicht wolleng dass an jder Schule einegewaltige

IhrZielheisst:DasHineintreibenderMenschenindenSozialismu
Tatsache ,die ich hier bekannt gebe ,dass einer Mutter ,weil sie ihr Kind Diesee Ziel heisst auch die Enteignung und Konfiskation alles dessen ,was

DiesesBudgetkonfisziertdasRechtaufwirtschaftlicheBetriebssamkeit ,
dasRechtaufArbeit ,dasRechtaufGesinnungsfreiheitundeberzeugun

NmBudgetfindenwireineSubventionvon50,000SchillingfürdengreuewiemenselbstdenElternihreKinderwegkonfiszierenwillEsist
dasBudgetdesschleichendenBolschewismusunddeshalbwerdenwirdazu

freiwilligenFürsorge .Wiesehrsie sichdadurchschädigen ,gehtausje bemühtsichauchmitatheistischenSchlagwortenfür dasFreidenkertumPro¬

nichtein ,dassdieChariatasschonauseinemMoralbegriffherauseinAbwehrderElternschafteinsetztRechtaufeineUnterstützungdurchdieGemeindehat .Esist eineunmöglich

der ErzSehung durch Schulbrüder übergeben hat ,jede Unterstützung entzo noch einigermassen materielles und seelisches Besitztum der Menschenist
genhat .Dasist einefurchtbareKonsiskationderGesinnungsfreiheit.(Bei
fallbeidenChristlichsozialen).
allgemeinenVerbandfür freiwilligeFürsorgeDieserNerbandumfasstdie
sozialistischeFürsorge ,DiekatholischeCharitashatihreneigenenVer¬unsereZustimmungnichtgeben.(GrosserBeifallbeiderMinorität,dieband .Esist IhrePflicht .diesen"erbandgenausozubehandelnundwirver
langen ,dass für denCharitasverbandder gleichePostenimBudgeteingeRednerinwirdvonihren Parteigenossenvielfachbeglückwünscht. )

GRAngermayer( chrsoz, )beschäftigtsicheingangsseinerRedestellt werdeFürdieErtüchtigungderJugendundfürSportsindimBudget
66. 000SchillingausgewiesenAuchdarübermussmanreden.DerReichetungeingehendmitdenBeschlüssendessozialdemokratischenParteitagesin
derkatholischenJugendhat80,000Mitglieder.DenhabenSieimVorjanrLinz ,ernimmtdazuStellung,undkritisiertvielfachdieeinzelnenPunkte

desneuensozialdemokratischenParteiprogrammesmit200Schillingsubventioniert,AnLustbarkeitsabgabefürverschiedene
VeranstaltungenaberhabenSievondiesemReichsbund20000Schilling
eingenommenWennSiedaherhundertfachzurückbekommenwasSiegegeben
haben ,dakannmandechwirklichnichtvoneinerSubventionierungspre
chen .Manhat demReichsbundauchfür die HerstellungseinesSportplatzes
in SchönbrunnsehrschwereVerpflichtungenauferlegt ,dievielGeldko¬
sten .AberseinAnsuchenumBeihilfezudiesenKostenliegtbisheuteuner
ledigt imRathaw .Eswäredochnureine Pflicht der Anständigkeit ,dem
VereinentgegenzukommenFürdiesegrosseJugendorganisationhatteman
bishernichtsübrigalsdieGummiknütteldesrepublikanischerSchutzbun¬
des .DerjungeRektorikwurdeausdemBetriebehinausgehetztunddasBlut
desjungenGruberist bisheuteungesühntgeflossenAlswirüberdasVer
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DritterBogen.
RednerbeschäftigtsichsodannmitdemMietengesetz,ImFinanzausschuss
wurdevoneinemVertreterderMajoritätgesagt ,eswerdederGemeindeein
ungerechter Vorwurfgemacht ,wennmansie beschuldigt ,dass sie Häuser
undGründeaufkauft .DasAnbotsei weitgrösser .DieGemeindekaufenur
gegenzehnProzentvondem ,wasangebotenwird .DieFolgedesMietengesetzes
vondemwirbehaupten ,dasswirdänMiterschutznicht lockern ,sondern

nurdasAusmassdesZinsesnurzeitentsprechendabändernwollen ,istalso
schon eingetreten Nur aus Verzweiflungweil die alten Besitzer ihren

Hungernicht mehrstillen könnenbieten Sie die Häuseran .Dieeigentliche
TriebfederIhrerHäuserundGrundkäufeist demPrivatbesitzabzuschaffen
umihn in denGemeindebesitzzu überführen .Sie habenselbsteingesehen,
dass durch Ihre öffentliche Wohnbautätigkeitdie Obdachlosigkeitnicht
behobenwird TrotzdemSie sehen ,dass anderegrosse Städte vondiesemSys- ¬
temabgegangensind undsich überall ein Zugder privatenBautätigkeit
bemerkbarmacht ,trotzdemgehendieses verderbliche Systemnichtpreis .

WennwirunsvorAugenhaltenwasder rote Hausherrtreibt ,da
mussichschonsagen,dassesziemlichgleichgüttigist,obdieMieter
zumHausherrnoderzu IhrenHausvertrauensmännernKüssdie Handsagen .

MieterBückenmüssensich heutedie mehrvor demroten als früher vordem
privatenSinsgeier .In denWohnhausbautenist derMieterschutznichtein¬
geführt.SiehabendieMieterderFuchtelderHausvertrauensmänneraus
geliefert .AuchhabenSiesichdie VerwaltungderHäusersehreinfach
gemachtEbensodie Zinsbildung .SiehabeneinenPauschalzinseingeführt.
AucheinenFondsbeitragzur Erhaltungdes Hauses ,Sie schlagensichdadurch
eineArtHausherrenrenteheraus,

FürIhreIdeedersozialistischenWohnungspolitikhabenSie
in denletztenvierJahrenderWirtschaftundderBevölkerungrund100
MillionenSchillingherausgepresst ,IchfmageSie ,ist es nichteinVerbre
chen ,dasSiedaanderWirtschaftverüben ,umsichzubereichern ,während3
dieWirtschaftverarmt?WenehmenSiedenMuther ,jemalssolchesVerant¬
wortenzukönnen .

RednerkommtdannaufdieUeberführungderPrivatwirtschaftin
die öffentlicheWirtschaftzusprechen .SiehabensicheineSteuerpolitik
zurechtgelegt,diedazuführensollDurchdieBesteuerungdesFeingewin¬
nes soll der Reingewinnan die Gemeindeüberführtwerden .Sievereckeln
selbstverstzndlichdamitjedem ,eineprivatwirtschaftzu führenEinweiter-¬
esSystemist dassSieKonkurrenzunternehmungengesehaffenhaben.Zum
BeispieldenKonsumverein,demSiedieFürsorgeabgabenachgelassenhaben.
DasssollnichtbösesBlutzeugen?

DieLeutesindschondaraufgekommen,dassIhre26Sthuern
in der Hauptsache nur die breiten Massenbelasten und dass der Luxusund

derReichtumverfluchtwenigbesteuertwird .MitderBesteuerungdesLuxus
und des Reichtums - dasind wir schon daraufgekommen ,treffen Sie nurdie

Angestellten.ErstalsIhreeigenenOrganisationenIhnendasgesagthaben
undmitderHaustaufdenTischgeschlagenhaben ,habenSiediesenIrrtum

eingesehen .
DieSteuerpolitik der Gemeindebringe nicht nur diePrivatwirtschaft
um,sondernsieschädigeauchdenGewerbestandhauptsächlichdurchGrün¬
dunggemeinwirtschaftlicherBetriebe ,die sich allerdingswiederFall
Arsenal,Winexundanderebeweisen,nichtalslebensfähigzeigt .Gegen
dieseSteuerpolitikmussmanmitallenMittelnankämpfen.IndiesePoli-¬
tik passees auchhinein ,wenndie Sozialdemokratiemitdernationalen
undreligiösenTraditionvollständigbricht undin ihrenPflanzstätten

religionslosenSchuleeineGe¬den Verein der Kinderfreunde ,sowie inder
nerationheranziehenwill ,diedensozialistischenZielengefügigerist .
Redner bespricht dann die sozialistische Erziehung der Kinder undführt
einige Beispiele aus Russland an .Er kritisiert auch verschiedene Vorfälle
bei Feiern bei den Kinderfreunden .Als um neun Uhr abunds der Vorsitzende
schliessterklärtGemeinderatAngermayermorgenseineRedefortzusetzen.
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